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Intelligenz Z
für die Ob erarntS-

Nagold , Freudenstadt,

Statt

Nro - 38.

Freitag,

Bezirke

Horb und Herrenberg.

1838 .

11 . Mai.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Nagold . Freude nstadt . Es ist hoher»
Orts wiederholt die Uebcrzeugung gewon¬
nen worden , daß auf das wichtige Institut
der Local -Fcuer -Schau hie und da bisher
diejenige Aufmcrksamkeitnicht gerichtet wurde,
welche man zu erwarten um so mehr be¬
rechtigt ist, als die in neuerer Zeit so häufig
vorkommendcn Brandfälle , bei deren Un¬
tersuchung nur höchst selten die Veran¬
lassung entdeckt wird , vcrmuthen lassen,
daß solche großen Theils in einer fehler¬
haften , feuergefährlichen Einrichtung der
Gebäude und einzelner Thcile derselben , oft
auch in leichtsinniger Aufbewahrung leicht
entzündbarer Materialien zu suchen sey.

Die ^Gesche schreiben ausdrücklich periodische
(zweimalige ) Besichtigung der einzelnen Ge¬
bäude vor . Es soll dabei namentlich auf
die Beschaffenheit der Scheunen , Feuer¬
stätten , Kamine , Holzlegcn und derglc 'cben
Orte , wo Schaden und Gefahr entstehen
chag, gesehen, und wenn Mängel und ge¬
fährliche Einrichtungen gefunden werden,
den Eigentümern die Verbesserung bei an¬
zudrohender Strafe unter Anberaumung
eines Termins von den Feuerschauern ge¬
boten werden.
Landes -Ordnung 1 !t . L.XXXV . §. 2.

Nach der Bauordnung sollen verpflichtete

Untergänger , Bau - und FeuerBeschauer
auch Werkmeister jährlich zweimal an Geor-
gii und Martini unfehlbar hcrumgeben,
die Gebäude besichtigen re.
BauOrdnung TU . der UntergängerEid

und Staat.
In der LandfeuerOrdnung vom Jahr 1782

ist vorgeschrieben : Die Bau - und Feuerbe-
schaucr sollen bei ihren Visitationen jedes
Gebäude von unten bis unter das Dach
visitircn , und darauf sehen , ob solches
ordnungsmäßig gebaut , und vor Feuersg «.
fahr gesichert sey.

Wenn ein Mangel sich zeige : so soll Bescheid
und Anleitung gegeben werden , wie dem¬
selben abzuhelfen sey; hiezu soll dem Ei-
genthümer unter StrafAndrohung ein
Termin anberaumt , und er auf den Fall
der Nichtbcfolgung mit der angedrohtm
Strafe belegt werden.

LandfeuerOrdnung Abschnitt 4 §. 6.
Ferner:
Die Fcuerschau hat über sämtliche zu ihrem

Distrikt gehörige Häuser und deren Feuer¬
stätten von unten bis obe» . ein genaues
Register zu führen , und selbige ordentlich
zu beschreiben, auch ihre Verrichtungen , den
Erfund ihrer Untersuchung und die ertheik--
tcn Befehle aufzuzeichnen.

Ebendaselbst.
Hienach ' sind daher die LokalFeuerschauer,

welchen, wo eS immer seyn kann , ein Bau-
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Handwerksmann beizugeben ist , zu instruircn,
und es ist strenge darüber zu halten , daß der
§ . XXX . der GeneralVcrordnung vom 13.
April 1808 I - it . cingehalten werde.

Und damit die Lokalfeuerschauer über ih¬
ren Dienst naher belehrt werden , so ist den¬
selben schon früher auf Kosten der Gemeinde
die von dem AmtSnotar und Stadtschulthcißen
Bauer zu Schclklingen hcrausgcgcbcne

„kurze Zusammenstellung der Würtem-
bergischen Bau - und FeucrpolizciGesetze
für Lokalfeuerschauer und Handwcrksleutc"

angeschafft worden , mit welchen sie sich genau
bekannt zu machen haben.

Selten besitzen Lokalfeuerschauer alle zu
Untersuchung eines Gebäudes gehörigen Kennt¬
nisse , daher werden die Oberfeuerschauer in
dieser Beziehung die Lokalfeucrschau streng
controliren.

- Die Pflicht der Obcrfeuerschancr bringt es da¬
her mit sich, dieGcbändcnicht blos oben hin , son¬
dern nach ihrcrCvnstruktion in feuerpolizeilicher
Hinsicht genau zu untersuchen , über die ge¬
fundenen Fehler und Gebrechen ein Protokoll
zu führen und zu deren Verbesserung dasje¬
nige zu beobachten , was die Gesetze vorschrei¬
ben . Die verschiedenen Visitationen der Lo¬
kalfeuerschauer und des OberfeuerschaucrS
müssen auf eine angemessene Art in einander
greifen , und der Letztere wird von wahrge¬
nommenen Nachläßigkciten der Erstcren das
Oberamt in Kenntnis setzen, und dieses nach
Umständen mit aller Strenge gegen die Lokal-
feuerschaucr verfahren.

Findet künftig der Oberfeuerschauer bei
seinen Visitationen Gebäude , die durch Länge
der Zeit oder sonst sehr in Abnahme gcrathcn
sind , so wird er sich nach deren Brandver¬
sicherungsanschlag erkundigen , und wenn er
glaubt , daß solcher den wahren Werth des
Gebäudes übersteige , dem Obcramt Anzeige
machen , ' welches sofort in Gcmäsheit der
BrandschadensVersicherungsOrdnung §. 10
Absatz „ wenn hingegen ein Gebäude " .rc das
weitere geeignete Vorkehren wird . .

Man versieht sich riun zu den Ortsvorstehern,

sie werden bei jeder Gelegenheit daraus hia-
zuwirken sich bestreben , daß sic das Institut der
Feuerschau , auf dessen zweckmäßige Thätigkeit
so vieles ankommt , mehr und mehr verbessern
und auf einen Grad zu heben suchen , bei
welchem man gegen Entstehung vermeidlicher
Brandsällc so viel als möglich gesichert seyn mag.

Den 10. Mai 1838.
K . Oberämter,
Engel . Friz.

Oberarm Horb.
Horb.  sSteckbrief .s Joseph Wurster

Von Salzstctten . welcher in Horb das Schuh¬
macherhandwerk erlernt , hat sich am 6. d.
M . heimlich Von seinem Lehrmeister entfernt.
Es werden nun sammtliche Polizeibehörden
ersucht , aus Wurster zu fahnden , und ihn
im BctretungSfall hiehcr einzulicfern . Er
ist 5' 8" groß . Von schlanker Statur , hat
blonde Haare und Augbraunen , proporlio-
nirte Nase , kleinen Mund , rundes Kinn,
und ist bekleidet : mit einem grünen Nock,
halbweißtüchenen Hosen , einer grüngestreiften
Weste , grüntuchenen Kappe und Schuhen»

Den 9. Mai rgzz.
K . Oberamt,
D i l l e n i u S.

Oberamt Herrenbcrg.
Herrenberg. ^Auswanderung .^ Jo¬

hann Jakob Acnz von Oberjctlingcn ein
Schreiner und seine Ehefrau geb . Lauster,
wandern nach Warschau in Polen aus , und
haben auf Jahresfrist eine » Bürgen gestellt.

Den 7 . Mal igzz.
K. Oberamt,

Martz.

Oberamtsgericht Nagold.
Oberschwandorf , Gerichtsbezirks

Nagold . sSchuldenLiquidation .) In
der Gantsache des Philipp Keppler , Bür¬
gers und Taglöhners zu Oberschwandorf
wird am

Samsrag den 2 §. Mai d. I.
Morgens 8 Uhr .
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D !e Ortsvorsteher haben diesen Ver¬
kauf schleunig bekannt zu machen und
dabei bemerken zu lassen, daß sich Lieb¬
haber zu Bezahlung von Via des Holz¬
preises als Aufgeld mit Barschaft ver¬
sehen möchten.

Den 9 . Mai 18Z8.
» K . Forstamt,

v. Blattmachr.
Forstamt Sulz.

Sulz,  s Berichtigung , j Der in
Nro . 15  und 20 . dieses Blattes ent¬
haltenen Bekanntmachung , von den für
die Staatswaldungen des hiesigen Forst¬
bezirks pro i8 ^/ss genehmigten Holz¬
preisen , wurde aus Versehen beigefügt,
„inclusive rc. rc. Accise."

Da nun aber die Holzaccise seit
i 85 b aufgehoben ist, so fällt bei der
bezeichneten Bekanntmachung das Wort
„Accise" weg, was zu Vermeidung von
Irrungen hiemit bekannt gemacht wird.

Den 8 . Mai 1838 .
K . Forstamt,

i . l. A . d. O .F.
Forstassistent

Mehl.
Dornstetten.  sStangenverkauf . j

Die Stadtgemeinde verkauft am
Freitag den 18 . diß

Morgens 8 Uhr
im Wege des Aufstreichs — I Z040
Stück Stangen , worunter 40 Stück
größere , 220 Stück mittlere , 53 o Stück
kleinere , i 83 o Stück Hopfenstangen , und
420 Stück Ausschuß zu Baumstützen
«nd Rebpfähl begriffen sind. Die Lieb¬
haber « erden eingeladen auf dem Rath»
hau » sich einzufinden.

Den 5. Mai 1838 .
Stadtschultheißenamt,

Majer.

Dornstetten.  sGefundenes .j Auf
dem Weg zwischen Oberiflingen und Dür»
renmcttstetten wurde am 5 . dieß eine
Wagernvende gefunden . DerEigenthü-
mer , welcher ein Fuhrmann aus dem
Oberamt Böblingen seyn solle, dessen Na¬
men und Wohnort unbekannt ist, wolle
sich binnen 30 Tagen melden bei dem

Stadtschultheißenamt,
Majer.

Den 7 . Mai 1838 .

Voll marin gen.  In dem auf
der Markung G 'ottelfingen liegenden , so¬
genannten vorderen Laubwald werden am

Montag den 21 . Mai d. I.
— I 30  Stück Eichen und 9 Klafter
Brennholz in öffentlichen Aufsireich ge¬
bracht werden.

Die Herrn OrtsVorsteher werden er¬
sucht, solches in ihren Gemeinden bekannt
machen zu lassen.

Den 1 . Mai 18 5 8.
Fürstl . Waldburg Zeil 'sches

Rentamt.

Berneck.  sHolz - und Haberver-
kauf .j Die Unterzeichnete Stelle wild am

Montag den 21 . d. M.
Mittags 1 Uhr

— I' 450 Stücke Floßholz in verschie¬
denen Sorten , von der Holländer 8orr
Tanne abwärts , eben so viele Nadelholz¬
stangen und ungefähr Zo Scheffel Haber
im Aufstreiche verkaufen.

Den 2 . Mai 1838 .
Freihl . von Gültlingen 'sches

Rentamt,
Nestlen.

Lüzenhardt,  Oberamts Horb.
sHolzverkauf .j Das Unterzeichnete Rent¬
amt wird am

Samstag den 2 §. Mai d. H.
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Vormittags 9 Uhr

zu Lüzenhardt
Zoo Stämme Floßholz,

15 Klftr tannen Brennholz,
und 8000 Stück tait . Reisachwellen

im 'öffentlichen Aufstreich gegen haare
Bezahlung verkaufen.

Die Ldbl . Schultheißenämter werden
ersucht , diesen Verkauf ihren Unterge¬
benen gefälligst bekannt machen zu
lassen.

Weitenburg den 8 Mai 1838 .
Freihl . v. Raßler 'sches

Rentamt.

Außeramtliche Gegenstände.
Horb.  Der Unterzeichnete bringt

hiemit zur öffentlichen Kenntniß,
daß er sich in Horb als prak¬

tischer Arzt niedergelassen und
seine Dienste sowohl in der inneren Heil¬
kunde als Wundarzneikunde Jedermann
anbietet . Notorische Arme werden gerne
umsonst in die Behandlung genommen.
Die Wohnung des Unterzeichneten ist
bei Schlossermeister Haasmann.

Den 4 . Mai 1838 .
vr . Schlayer.

Vollmaringen,  Oberamts Horb.
sPflegschaftSgeld auszuleihen . j In

'der Moritz Wollensak 'schen Pfleg¬
schaft liegen 114 fl . gegen gesetz¬

liche Versicherung zum Ausleihen parat.
Den 10 . Mai 1838 .

Pfleger Joseph Bischofs.

Freudenstadt.  Jakob Rieker,
Müller , verkauft den 19 . Mai

^ein i V. Jahr altes Fohlen in
*drm Gasihof zum schwanen im

Aufstreich.
Den 9 . Mai 1. 80 8.

Altenstaig.  fBuchbinderlehrlittgS«
gesucht Ein von rechtschaffe¬
nen Eltern gut erzogener und
gut geschulter Knabe der Lust hat

die Buchbinder - und Papparbeiten zu
erlernen , findet unter billigen Bedingun¬
gen eine Lehrstelle bei

Buchbinder B 'ohringer.
Den 8 . Mai 1838.

Pf alz grafen  weiler . sLehrlingS»
gesucht Der Unterzeichnete
wünscht unter billigen Bedin¬
gungen einen jungen Menschen

in die Lehre aufzunehmen , welcher neben
aller vorkommenden Buchbinderarbeit auch
mit der Verfertigung von Galanterie-
Waaren , die der Unterzeichnete für das
Inn - und Ausland verfertigt , vertraut
gemacht würde.

Den 9 . Mai 1838 .
A . Barmann,

Buchbinder.
Hinterröthenberg  bei Schöm¬

berg . sHofguts -Ver - '
kauf . j Besondere Ver¬
hältnisse bestimme,?

mich , mein bisher besessenes Hofgut aus
freier Hand zu verkaufen , ich habe daher

den 17 . Mai d . I.
zur Verkaufsverhandlung bestimmt , und
zwar in der Art , daß das Hofgur beste¬
hend in

140 Morgen Waldung,
45 — Accker,
15 — Wiesen,
2 — HauSwiesen und Garten,
z — ungef . Wildfeld,
2 Gebäude nebst Back- u. Waschhaus

an einen oder 2 Liebhaber verkauft wird.
Lustbezeugende können das Anwesen

beaugenscheinigen , und sodann an gedach¬
tem Tag einen Kauf mit mir abschließen.

Den 3 . Mal 18Z8.
Andreas Walter.



Halterbach.  sFärbereiEmpfehlung .)
Der Unterzeichnete erlaubt sich einem
resp. Publikum besonders aber den Her¬
ren Mollarbeitern seine gut eingerichtete
Wolle -, Tuch -, Lsinwand -, Baumrvolle-
und Seidenfärberei nebst Druckerei be¬
stens zu empfehlen , schnelle, billige und
reele Bedienung wird er sich zur ersten
Pflicht machen , und verbindet damit die
weitere Bitte , ihm recht viele Arbeiten
gefälligst zufließen zu lassen.

Einen jungen Menschen von gutem
Herkommen nimmt er unter billigen Be¬
dingungen in die Lehre auf und sieht
baldigen Anträgen entgegen.

Den 28 . April 1828.
Gottlieb Pflüger,

Schönfärber.
Jgelsberg,  Oberamts Freudenstadt.

fGeld auszuleihen .j Bei dem
Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 60 fl. Pfleg¬

schaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 27 . April 18Z8>

Adam Fa ißt.
Edel« eil er,  Oberamts Freuden-

stadt . sGeld auszuleihen .j Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen >
gesetzliche Versicherung und 5 Pro-

zent Verzinsung 200 fi. Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

Den 27 . April 1858 .
Jakob Raisch.

Wöchentliche Fcuchtpreiße,
In Calw,

den 5. Mai 18ZS.
Lernen t Schfl . I5fl. aokr. 14fl. 14fr. »Zfl. 24kr.Dinkel 1 — «tfl. 24kr. 6fl. tgkr. 6fl. —kr.-aber t — sfl. Z6kr. 8fl. 24kr. sfi. —kr.«0, -en » Sri . tü - aokr. ifl . erkr. —fl. —kr.Gersten i — ist. aokr. ist. irkr , —fl. —kr.Bohnen t — tfl. 24kr. ist. aokr. —fl. —kr.Wicke» i — —fl. Srkr. —fl. 44kr. —fl. —kr.Linsen » ist. sakr. tfl 44kr. —fl. —kr.Erbten 1 — zfl . —kr. Ist. 44kr. —fl. —kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod 4 Pfund . iZkr.
1 Krcujcrwcckschwer . . . . üVr Loth.

W e l t b ü h n e.
Kriegsaussichten . Als St . Gallen

daS Kloster PfäfferS für aufgehoben erklärte,
zog die Regierung von Graubünden  so¬
gleich die in ihrem Gebiete liegenden Güterdes Klosters nebst den darauf haftenden Ge¬
fällen für sich ein . Alle Vorstellungen hat-
ten keinen Erfolg , und nun ergreift St.
Gallen Repressalien , die wohl mit einem
Kartoffelkricg für den Sommer enden werden.

Die Krönung der Königin von England
wird nun wirklich nicht am Todestag Georg
Vl . , am 26. Juni , sondern erst im August
stattfindcn . Die TageSblättrr freuen sich,
daß man bei Hofe ihren Ein - und Ausfällen
so geneigtes Gehör schenkt, noch mehr aber
die Kavfleutc uno Handwerker , die den Krö-
nungSsiaat herzurichlen haben , weil sie nun
länger am Geldbeutel der großen Welt zie.hen können . — Ein Wirth in London hat
zur Krönung bereits 12000 Hühner eingekaust.

Das Kostüme des Fürsten Adolph von
Schwarzenberg zur Krönung der Königin
von England soll hinter dem des Fürsten
Esterhazy nicht zurückstchen . Es ist mit

, Edelstcinen übersäk , von veilchenblauem> Lammt und mit lauter ächten Perlen gestickt.
ES kostet '/z Mill . Gulden , die Stiefeln
allein kommen auf ibooo Gulden.

In einer kleinen Stadt bei Kolmar
wollte sich ein Jude , der lange in derselben
Handel getrieben hatte , häuslich niederlassen
und kaufte sich um lheurcs Geld eine Woh-
nung . Die Bürger , die ihr altes Vorrecht,
keine Juden aufzunehmcn , behaupten wollten
schlugen ihm Fenster und Thüren ein und
hoben ihm da » Dach ab . Sie hätten noch
mehr gcthan . wenn nicht der Jude in seiner
Herzensangst erklärt hätte , daß er das Städt.
chen alsbald wieder verlassen wolle.

Die neue Würzburger Zeitung meldet:
„Am verflossenen Sonntag hatte der König
der Franzosen die Ehre , den päbstlichk«
Nuntius zu empfangen ."



-89

Manche Messen fallen dieses Jahr sehr
gut aus, unv die Waaren findcn reißenden
Absatz. Auf dem großen «schinkenmarkt in
Paris waren 2>9 Wagen mit fast z Millw-
ucn Pfund Schinken.

Der Herzogin von Leinstcr wurden vor
einiger Zeit in Dublin aus ihrem Schlaf,
gemache Diamanten gestohlen. Alle Nach¬
forschungen waren vergeben». Sie hakte
bereits alle Hoffnungen ausgegeben, je ihren,
Schmuck wieder zu erhalten, und war nach
London zurückgekehrt. Ganz unerwartet
erhält sic dort nach einiger Zeit durch die
Post ein versiegeltes Kästchen. Sie öffnet
e» und findet zu ihrem Erstaunen einen al¬
ten Bekanten wieder, ihren verlornen Schmuck.
DaS war ein Dieb, den das böse Gewissen
wieder ehrlich machte.

An der Krankheit dcS türkischen Prinzen
Versuchten die geschicktesten Aerzte vergebens
ihre Kunst; die armenische Nonne Maria
hat aber dennoch die Heilung glücklich zu
Stande gebracht. Der Prinz erfreut sich
der vollkommensten Gesundheit, und der Sul-
tan hat der Retterin nicht nur ei» kaiserliches
Geschenk und eine bedeutende Pension auS-
gesetzt, sondern sie und ihre Verwandten
zugleich von der Kopfsteuer freigesprücheti.

Die Kloster - Kirche.
Eine Geschichte, aus dem Jahre 1814.

(Fortsetzung.)
Da rief es auf einmal leise aber ver¬

nehmlichst„mein Freund!"
Der Schall dieser Worte traf das Ohr

des Majors ! aber er Hörste sie nur träu¬
mend, beschäftigt mit den Lustgebilden,. die
ihm seine Seele geschaffen.

Da rief es wieder: „mein Freund! und
dem Major war es, als spräche ein Engel
vom Himmel herab, so milde' klängen die
Töne, und so sanft und so melodisch. Roch
war er im Schlafe; aber die weichen Schleier,
mit denen ihst, Müdigkeit und Schlummer
umflort hatten, fielen allwählig von seinem
Auge, und je näher er dem-Erwachen kam,
je deutlicher ward es ihm, als sey hieß die
Stimme seines verklärten Freundes gewesen.

Er schlug jetzt die Augen auf. In der
Kirche war es Heller als vorhin; und in
demselben Augenblick hörte er wieder, jetzt
vollkommen wachend, die leisen Worte:
„mein Freund!"

Der Major wendete sich rasch um.
Da stand Wulfeneck zehn Schritte vor

seinem Bette. Angethan mit einem weißen
Sterbehemde, die tödtliche Schußwunde in
der entblößten Brust, lcichcnbleich, und eine
lange, hohe, brennende Kerze in der Linken.

„Wulfeneck!" schrie der Major, von Ent¬
setzen erstarrt, laut auf, daß das Wort weit
in die dunkle, hoch gewölbte Kirche hinein
schallte, und der Wiederhall zweimal„Wul-
seneck" wiederholte.

„Entsetze Dich nicht," sprach die Gestalt,
„ich bin es."

Stier war das glänzende Auge; aber
Wulfeneck war es. Nur zarter, jugendlicher
die Züge des Todtengesichts, in dem seit
Jahr und Tag kein Leben mehr war. „Ich
bin gekommen," fuhr die Gestalt fort, „mein
Wort zu lösen. Meine Zeit ist kurz. Höre
meine lezte Bitte : sehe auf dem Felde der
deutschen Ehre ein eisernes Kreuz mir ; ich
focht für dasselbe im Leben; gib mir's im
Tode."

„Wulfeneck!" wiederholte der Major von
seinem ersten Schrecken etwas zu sich ge¬
kommen, und wollte aufstehen und auf ihn
zueilcn.

„BW ' !" entgegnete die Gestalt. „Wo
Du einen schritt mir nur nahest,, zerfließe
ich in Nichts, und Du bist ein. Kind deS
Todes."

„Ha!" ries der Major, jetzt völlig Mei¬
ster seiner Furcht, aber aufgereizt bis zum
Zerspringen aller seiner scharf gespannten
Nerven, „das ist Betrug! das ist ein höl¬
lisches Blendwerk. Du bist nicht Wulfeneck."
Er griff rasch zu den Pistolen, schlug an
und schoß.

Der Knall schlug an die Decken der ho¬
hen Kirche, daß es wicderhallte, als wäre
ein Vierundzwanzigpfünder losgcbrannt, die
Gestalt aber stand schußrecht und unbeweg¬
lich, bloß die Rechte hatte sie verwendet vor
das Gesicht gehalten, und als der Pulver-
dampf verflogen war, lächelte sie mitleidig.
„Erbärmlicher, ich bin nicht von dieser Welt,"
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und warf die aufgefangene Pistolenkugel mit
leichtem Schwünge dem Major ig 's Gesicht.

Da brach der Muth des Majors , seine
Sinne schwanden, und seine Seele floh aus
ihrer Hülle.

Erst als der Morgen dämmerte , kam
der Major wieder zu sich.

Im ersten Augenblicke hielt er die Bege¬
benheiten der vergangenen Nacht , deren er
sich bis auf die kleinsten genau erinnerte,
bloß für einen schweren, bösen Traum.

Als er sich aber von seiner Erschöpfung,
die ihm die mehrstündige Ohnmacht zugczo-
gen hatte , allmählig immer mehr und mehr
erholte , und sein Geist freier ward , konnte
er an den. Traum nicht mehr glauben . Die
Pistolenkugcl , die er im Bette fand , hob ihn
vollends über alle Zweifel . Es war die¬
selbe Kugel , mit der er gestern das Pistol
geladen hatte ; er hatte sie erst gestern selbst
gegossen, er erkannte sie an dem Zeichen sei¬
ner Kugclform.

Er hatte also seinen Freund wirklich ge¬
sehen, und er hatte auf ihn , den Verklärten,
geschossen!

Unbegreiflich war es ihm , wie er dieß
Hatte thun können . Er cntsann sich nicht
deutlich mehr , wie ihm gewefcn ; nur so viel
erinnerte er sich, daß ihm der Gedanke , als
wolle ihm ein Mensch , oder der Teufel selbst
«in Gaukelspiel vormachen , überrascht und
in Harnisch gebracht habe.

Seine beiden Kerzen brannten noch, und
das blasse Licht des Herbstmorgens siel durch
hie hohen Kirchenfcnster.

Won der Erscheinung selbst war keine
Spur mehr vorhanden/und in der Däm¬
merung der Kirche herrschte eine feierliche
Stille . Sie that ihm wohl , dem erschütter¬
ten Manne , der in dieser entsetzlichen Nacht
alle seine Fassung verloren hatte.

Der Gedanke , auf seinen Freund ge¬
schossen zu haben , quälte ihn mit tausend¬
facher Marter . Das Heilige des Orts , die
hohe Ruhe in dem großen gothischen Tem¬
pel , und die Morgenröthe , die immer Heller
und Heller die Bogenfenster beleuchtete, stimmte
den Gefolterten zur Wehmuth und Reue.

Nur im Erguß der bittersten Thränen
fand er Linderung seines trüben Schmerzes.

Er stand jezt auf, kleidete sich völlig

an , löschte die Lichter aus , ging zur Kirche
hinaus und schloß hinter sich zu.

ES fieberte ihn . Sein Inneres glühte,
die kühlen Lüfte des Hcrbstmorgens fielen
wie eisiger Reif auf ihn.

Er eilte in die Pfarrwohnung , ging , ohne
sich sehen zu lassen, auf sein Zimmer , und
schrieb an den Obersten.

Er erzählte ihm klar und wahr die Ge-
^ schichte dieser Nacht , legte im Vorgefühl sei--
' ncs vielleicht nahen Todes sein Testament

bei, das er diesen Morgen aufgesetzt hatte,
und bat schließlich den Obersten , von diesem
höchst sonderbaren Ereigniß gegen Jeder¬
mann zu schweigen.

Nach Verlauf einer Stunde brachte ihm
der Reitknecht des Obersten einen versiegelten
Brief , er war vom Gaste des Letzter«, vom
Obcrstwachtmeister v. Steinberg,  unter¬
zeichnet.

„Erst lies , mein Freund, " schrieb ihm
Stcinbcrg , „ die Anlage A-, und dann fahre
in meinem Billet weiter fort ."

. Der Major schlug die Anlage A. aus¬
einander ; Ls war ein Protokoll , und lautete
folgendermaßen:

„Aktum Marschquartier Wermsdorf , den
12 . August 1792 . Dato gestellten sich die
Herren . Hans Detlev v. Steinberg  und
Hcrrmann Heinrich , Freiherr v. Guthcnau,
Beide Cornets im hochlöblichen * *>** *sche„
Husarcnregimente , und ließen sich also aus :"

„Wir haben auf Veranlassung eines heute
zufällig aufgekommencn Gesprächs über Gei-
stererschcjnung und Gespenster folgende Wette
verabredet , die wir , um sie vor allerlei Miß¬
verständnissen zu bewahren , und ihr volle
Rcchtsgültigkcit zu verschaffen, schriftlich ver¬
lautbaren lassen wollen.

„Ich nämlich , Herrmann Heinrich , Frei¬
herr von Guthenau , erkläre hiedurch , und
Kraft dieses einen Wcttschilling von hundert
Stück Friedrichsd 'or erlegen zu wollen , wenn
mir der. Cornet , Herr Hans Detlev v. Stein --,
berg , früh oder spät , mittelbar oder unmit¬
telbar , das Geständniß schriftlich oder münd-
lich, oder durch die That abgcwinnt , daß
ich eine Erscheinung oder Gespenst gesehen
habe, ohne derselben oder desselben Unächt-
heit auf dem Flecke zu entdecken.

(Schluß folgt .)
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